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Früher, oder später werden die Zei-
tungen und Nachrichten wahrschein-
lich aussterben, weil sie nicht mehr 
mit gutem Gewissen über etwas be-
richten können, ohne in irgendeiner 
Weise mit dem Gesetz in Konflikt zu 
geraten. Immer mehr Gruppierungen 
fühlen sich diskriminiert, wenn man 
die falschen Worte wählt. Schon das 
Kinderbuch «Globi in Afrika» wird in 

der heutigen Zeit als grenzwertig taxiert. Wenn heute ein 
Kind «Neger» sagt, muss man es zurechtweisen, obwohl es 
überhaupt nichts Böses dabei denkt. Die Steckborner sind 
seit Generationen «Schösslimanne», die Berlinger «Esel», 
die Salensteiner «Araber» und die Ermatinger gar «Schof-
seckel». Für die Einheimischen völlig normal und Traditi-
on. Aber für Aussenstehende und Neuzuzüger in der heuti-
gen Zeit eine nicht zu unterschätzende Gefahr! Der falsche 
Ausdruck am falschen Ort und man steht mit einem Bein im 
Gefängnis!

DÄ STECKI MAANT

Fasnacht Steckborn
Der traditionelle Hemdglonggner mit Neuerungen beim diesjährigen Umzug vom Donnerstag, 20. Februar

Oberfasnächtler, ehemaliger Schnitzelbanksänger und Gug-
gen-Major Jules, alias Hans Stoller, hat sich für die beiden Um-
züge wieder etwas Neues ausgedacht. Nach den vielen kleinen 
Änderungen in der Routenwahl und dem «Fackelschnegg» im 
vergangenen Jahr, wartet Jules auch dieses Jahr im zweiten Um-
zug mit Neuerungen auf. Er lädt auch dieses Jahr wieder alle 
Menschen sehr herzlichst ein, sich doch als Hemdglonggner auf 
dem Obertorplatz einzufinden. Hans Stoller wünscht sich im 
Weiteren einen neuen Teilnehmerrekord, um so diese beiden at-
traktiven und unterhaltenden Umzüge zu absoluten Hits der 
Steckborner Fasnacht führen zu könen. Es sind alle Menschen 
der westlichen Hemisphäre dazu eingeladen, ob noch ganz jung 
oder sehr alt, ob ganz klein oder sehr gross, ob superdünn oder 
ein wenig mehr als superdünn, ob blond oder dunkelhaarig, ob 
Turnverein, andante oder Ornithologen, jeder kann mitmachen!

Bedingungen sind einzig ein sauberes, weisses Nachthemd, 
eine originelle Kopfbedeckung, Fackeln (werden von Jules ge-
stellt), Pauken, Trommeln, alte Waschbretter, Cinellen oder 
Pfannendeckel (bitte kein Glas!), Blas-, Zupf- und Quetschbal-
keninstrumente, kurz alles, aus welchem der Rhythmus oder gar 
eine Melodie entspringen kann. So wird die ganze Altstadt 
Steckborns genügend grossräumig «beschallt» werden können. 
Für weitere Attraktionen sind keine Grenzen gesetzt und der 
Fantasie wird so freien Lauf gelassen.

Die Umzugsroute 

Die Route führt vom Kehlhofplatz über die Schützenwiesen-
strasse – Seestrasse – Augustinergasse – Färbergasse – Kirch-
gasse – Seestrasse – Spiegelgasse – Obertorplatz (Aktionen) – 

Obertorstrasse – Kreisel – Frauenfelderstrasse – Bahnhofstrasse 
bis zur Alten Post. Für den Neu-Hemdgloggner sei gesagt, dass 
man bei beiden Umzügen keine Angst zu haben braucht, der 
Nachthemdentross sei noch jedes Mal heil angekommen, meinte 
Jules weiter.

Beizentour im Bermuda Dreieck mit Inselrundgang

Als zweiten Teil und krönendem Abschluss des Hemdglong-
gners, erfolgt die legendäre Beizen-Tour, wo alle bei lustigem 
Zusammensein und fröhlichem Gesang den Abend gebührend 
ausklingen lassen können. Neu in diesem Jahr ist der eingebaute 
«Inselrundgang» und die Routenwahl. Da dieses Jahr die tradi-
tionelle Endstation, das Restaurant Anker, leider nicht mitma-
chen kann, hat sich das Restaurant Weingarten spontan anerbo-
ten, diesen Part zu übernehmen. Sie werden ebenfalls am Sams-
tag, mindestens während des Umzuges, extra öffnen und die 
Zuschauer auch draussen bedienen. Jules ist froh, dass die Res-
taurants Bahnhof, Sonne und Weingarten sich jeweils sehr wohl-
wollend gegenüber den Hemdglonggnern zeigen. Was der Name 
«Inselrundgang» in sich hat, soll eine Überraschung bleiben, 
meinte Jules weiter.

Detailliertes Programm

Das genaue Programm der Hemdglonggner Umzüge für den 
20. Februar 2020 lautet wie folgt: 18.45 Uhr: Fackelentzündung 
und Einstimmen des Rhythmus’ auf dem Kehlhofplatz; 19.07 
Uhr: Start des Fackelumzugs; 20.01 Uhr: Start der Beizentour 
im Bermuda Dreieck, inklusive Inselrundgang.

Musikalisches Feuerwerk ertönte in Steckborn
«Leonardo Ferreyra Tango String Quartet» begeisterte das Publikum in der Kulturwerkstatt «Zum Obern Haus»

Wenn sich vier Ausnahmemusikerinnen und Ausnahmemusi-
ker zum gemeinsamen Spiel zusammentun, entsteht ein musika-
lisches Feuerwerk. So geschehen war dies vergangenen Sams-
tag, 8. Februar, im «Obern Haus» in Steckborn. Leonardo Fer-
reyra, Rahel Zellweger, Sophie Lüssi und Andreas Ochsner 
verstanden es, die zahlreichen Gäste vom ersten bis zum letzten 
Bogenstrich in ihren Bann zu ziehen. Einmal mehr war das Kon-
zert «Tango Nuevo» ausgebucht und der Saal der Kulturwerk-
statt bis zum letzten Platz besetzt. Das Quartett begann das Kon-
zert mit dem Stück «Todo Corazón» von Julio de Caro. Der Titel 
«Todo Corazón», übersetzt etwa «mit ganzem Herz», könnte 

stellvertretend für das ganze Konzert sein. Mit ausserordentli-
cher Hingabe und unglaublicher Präzision und Spielfreudigkeit 
liessen die vier MusikerInnen Zeit und Raum vergessen. Nicht 
alle Stücke des «Tango Nuevo» erlauben jedoch einen leichten 
Zugang, denn manche Stellen klingen irritierend. Eine Zuhöre-
rin umschrieb es passend mit Tönen, die wimmern, wispern, 
flehen und schluchzen. Doch gleich darauf führt die Musik wie-
der zu gewohnteren Harmonien und einem versöhnlichen 
Schluss. Auf dem Programm standen Stücke aus den Anfängen 
des Tango Nuevo von Astor Piazzolla, Edardo Rovira oder Nés-
tor Marconi bis zu Arrangements von Leonardo Ferreyra selbst. 
«Tango del Angel», «Engelstango», hiess eines der gespielten 
Stücke von Astor Piazzolla. Ein Zuhörer äusserte sich dazu beim 
Apéro, dass «Teufelstango» eigentlich passender wäre, denn die-
se vier MusikerInnen spielten alle teuflisch gut. Neben dem 
Meistergeiger Leonardo Ferreyra spielten ebenso virtuos die 
Geigerin Rahel Zellweger aus Arbon, die in Berlingen geborene 
und in Buenos Aires lebende Bratschistin Sophie Lüssi und der 
Cellist Andreas Ochsner aus Winterthur.

Hör- und Sehgenuss

Einig waren sich die Konzertgäste darin, dass sich zum Hör-
vergnügen ein wundervolles Sehvergnügen gesellte. Es war ein 
Genuss, den vier MusikerInnen bei ihrem Zusammenspiel zuzu-
schauen, mitzuerleben mit welchem Körpereinsatz sie ihre Mu-
sik gestalten, wie ein Blick genügt, um die Töne länger schwe-
ben zu lassen, bevor ein neuer Einsatz kommt. Eines der letzten 
Stücke, ein Tango von Néstor Marconi, hiess «Tiempo cumpli-
do», «erfüllte Zeit». Dies war es in der Tat. Mit diesem musika-
lisch reichen und erfüllten Anlass begann das neue Programm 
der Kulturwerkstatt. 

Das «Leonardo Ferreyra Tango String Quartet» mit Leonardo Ferreyra, Rahel 
Zellweger, Sophie Lüssi und Andreas Ochsner (vlnr) hinterliess in Steckborn 
ein entzücktes Publikum.

Schwungvoller Abschluss  
der Saison

Fasnächtlicher Seniorennachmittag im Pfarreisaal  
der katholischen Kirchgemeinde Steckborn

(hch) Der Seniorennachmittag startet pünktlich. Und wie – 
ohne Anlaufzeit von Null auf Hundert. Wie ein Wirbelwind fegt 
das Duo «Sommertraum» durch den katholischen Pfarreisaal in 
Steckborn, sodass das Vorbereitungsteam die Gäste erst etwas 
verspätet begrüssen kann. Sie freue sich, so Margrit Eigenmann, 
dass sie in so viele fröhliche Gesichter blicken dürfe, die den 
schwungvollen Einstieg in die Nachmittagsveranstaltung sicht-
lich geniessen. Traditionell sei dies der letzte Seniorennachmit-
tag der Saison, darum wolle sie sich einen kurzen Moment Zeit 
nehmen, um zu danken. Den Gästen für ihr zahlreiches Erschei-
nen und ihre Beteiligung an den Unkosten, den Frauen des Vor-
bereitungsteams der evangelischen und katholischen Kirchge-
meinden für den grossen Einsatz, für die Organisation, den Ser-
vice oder auch die kreativen Dekorationen. Und nicht zuletzt 
danke sie auch allen Ehemännern, die das Vorbereitungsteam 
während des Jahres tatkräftig unterstützen.

Bühne frei für das Duo «Sommertraum»

Dann gehört die Bühne für eine Stunde dem Duo «Sommer-
traum». Zur Einstimmung zelebrieren Doris Gassmann und 
Achim Holzmann den deutschen Schlager. Mit Liedern wie 
«Die Gitarre und das Meer», dem Jungen von St. Pauli, «Unter 
weissen Segeln» oder den «Kreuzberger Nächten» starten sie 
den Streifzug im Norden. Dann entführen sie die Zuhörerinnen 
und Zuhörer ans Mittelmeer, lassen sie mit Udo Jürgens von 
griechischem Wein träumen, mit Nana Mouskouri das Wieder-
sehen mit den weissen Rosen aus Athen planen. Viele kennen die 
Texte auswendig, singen mit oder schwofen in einer Polonaise 
rhythmisch durch den Saal, finden sich zu Paaren und nutzen die 
Gelegenheit zu einem gekonnten und schwungvollen Tanz. 
«Lustig ist das Zigeunerleben» motiviert zum Mitschunkeln, das 
Mitmachen beim «Puurebüebli» wird fast zum Fitnesstraining, 
es geht nach vorn, nach hinten, nach links und rechts, es wird 
aufgestanden und wieder gesessen. Während Abbas «Waterloo» 
oder John Denvers «Country Road» gönnen sich Zuhörerinnen 
und Zuhörer eine Tanzpause, trinken Kaffee oder Tee, essen das 
Fasnachtschüechli, hören der Musik zu oder plaudern mit Freun-
dinnen, Freunden und Bekannten. Doch das abschliessende 
Medley aus Glenn-Miller-Melodien nutzen viele nochmals für 
einen letzten Tanz, bevor sie sich bei einem Zvieri-Plättli wieder 
erholen.

Das Duo «Sommertraum» hat mit seinem abwechslungsrei-
chen Programm, gut passend zur fasnächtlichen Stimmung, den 
Geschmack vieler im Publikum getroffen. Es lasse sich in der 
Regel nicht voraussagen, ob sie das Publikum erreichen, die Zu-
hörenden zum aktiven Mitmachen motivieren können, so Achim 
Holzmann. Aber ihre mehr als zehnjährige Erfahrung als Duo 
wie ihr grosses Repertoire helfe ihnen sicher dabei, auf das Pu-
blikum einzugehen. 

Das Duo «Sommertraum» bietet den Seniorinnen und Senioren mit seinem ab-
wechslungsreichen Repertoire eine vergnügte Stunde. 

Timon Egli: Student aus Steckborn
Grossratskandidaten der CVP Bezirk Frauenfeld stellen sich vor

Im Moment besuche ich das 
letzte Jahr der PMS Kreuzlin-
gen und will danach Maschi-
nenbau an der ETH Zürich stu-
dieren. Ich bin in Steckborn in 
einer Grossfamilie mit sieben 
Geschwistern aufgewachsen 
und lebe auch heute noch in 
Steckborn, weshalb mir die Un-
terseeregion am Herzen liegt. 
Durch die pädagogische Ausbil-
dung an der PMS Kreuzlingen 
bekam ich einen nahen Einblick 
in das Schulsystem im Thurgau. 
Ich möchte mich deshalb beson-
ders für eine sinnvolle und kin-
dergerechte Bildung einsetzen. 
Des Weiteren möchte ich den 
Ausbau erneuerbarer Energien 

und einen starken Umweltschutz, wie auch die Biodiversität för-
dern. Durch mein technisches Interesse will ich in diesem Be-
reich effiziente und realisierbare Ideen umsetzen. Steckborn und 
die umliegende Region Untersee möchte ich als regionales Zen-
trum im Kanton Thurgau stärken. Innovative Firmen sollen ge-
fördert werden und so auch neue Arbeitsplätze in der Untersee-
region geschaffen werden. Im Gesundheitswesen und der Alters-
vorsorge werde ich mich für effiziente und nötige Massnahmen 
einsetzen, um weitere Kostenanstiege oder Leistungsausfälle zu 
verhindern.

Im Gegensatz zu vielen gestandenen Kandidaten kann ich 
nicht von viel Lebenserfahrung sprechen. Mit meinem Lernwil-
len und meinem jungen Alter, Jahrgang 2000, kann ich im Kan-
tonsrat allerdings neue Ansätze und Ideen einbringen. Mir ist es 
wichtig, dass sich junge Kandidaten in der Politik einsetzen, da 
die aktuelle Politik die Weichen für das Leben der zukünftigen 
Generationen legt.

Ich freue mich über eine hohe Wahlbeteiligung und bedanke 
mich herzlich für Ihre Stimme.Timon Egli, neu.

Vermeintliche Diebe in Steckborn festgenommen
In der Nacht auf vergangenen Montag wurden aus mehreren Autos Wertsachen gestohlen

(kapo) Kurz nach 5.15 Uhr ging bei der kantonalen Not-
rufzentrale die Meldung ein, dass zwei Personen sich an einem 
parkierten Auto in der Rodelstrasse zu schaffen machen. Eine 
Patrouille der Kantonspolizei Thurgau war rasch vor Ort und 
konnte beim Bahnhof zwei tatverdächtige Männer anhalten und 
kontrollieren. Beim 22-jährigen Libyer und beim 31-jährigen Al-

gerier wurde Deliktsgut aufgefunden. Gemäss ersten Erkennt-
nissen stammen die Wertsachen aus verschiedenen unverschlos-
senen Fahrzeugen. Die Staatsanwaltschaft Kreuzlingen führt 
eine Strafuntersuchung, die Kantonspolizei Thurgau hat Ermitt-
lungen aufgenommen. Unter anderem wird dabei abgeklärt, ob 
die Festgenommenen für weitere Delikte in Frage kommen.


